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Kontext und Einführung

Interdisziplinäre Wissensproduktion innerhalb der digitalen
geistes- und kulturwissenschaftlichen Forschung benötigt ver-
schiedene Planungs-, Koordinierungs- und Steuerungselemente,
um eine erfolgreiche Zusammenarbeit zu ermöglichen. Dabei
müssen unterschiedliche Aufgaben koordiniert, Wissen, Heraus-
forderungen und Fortschritte kommuniziert und eine übergrei-
fende Forschungsvision akzeptiert und umgesetzt werden, damit
ein Projekt gelingt (Neubert 2020). Das Zusammenführen ver-
schiedener Stakeholder, wie die Mitarbeitenden in Archiven, Bi-
bliotheken, Infrastruktureinrichtungen, Museen oder Stiftungen
mit Forschenden in Geisteswissenschaften und Informatik erfor-
dert daher grundlegendes Wissen über Praktiken und Gegenstände
und setzt Kenntnisse über die jeweiligen Vorgehensweisen vor-
aus. Unterschiedliche Konzepte, Werkzeuge sowie ein Verständ-
nis von Projektmanagement sind hier unabdingbare Vorausset-
zungen, um erfolgreich zusammenzuarbeiten und zu interessanten
sowie innovativen Ergebnissen zu gelangen (Komprecht und Rö-
wenstrunk 2016).

Gerade wenn es also auch um die „Kulturen des digitalen
Gedächtnisses“ geht, trägt die sorgfältige Planung und Koordi-
nation von Projekten dazu bei, besser mit Möglichkeiten und
Konsequenzen der digitalen Gedächtnisarbeit umzugehen. Dazu
gehören neben effektivem Zeit- und Beziehungsmanagement auch
die theoretische wie praktische Auseinandersetzung im Umgang
mit verschiedenen Gruppen, Zeitschienen und Kulturen. Welche
Chancen ergeben sich für die digitale geisteswissenschaftliche
Gedächtnisarbeit durch gutes Projektmanagement? Welche Pla-
nungs- und Koordinierungselemente sind besonders wichtig und
können in (digitalen) interdisziplinären Teams hilfreich sein? Wie
können Potenziale erkannt und Risiken in solchen Projekten mi-
nimiert werden?

Neben den methodischen Fragestellungen beeinflussen auch die
individuellen, strukturellen und organisatorischen Rahmenbedin-
gungen die Projektarbeit in den DH. Welche Fähigkeiten und
Kompetenzen sind für das Projektmanagement in den DH ent-
scheidend und wie werden diese erlernt oder erfahren? Welche
Rollen und welches Rollenverständnis bilden Grundlage für die
Zusammenarbeit? Wie lässt im Wissenschaftssystem aus Aufga-
ben im Projektmanagement Anerkennung und Reputation gewin-
nen? In unserem Peer-to-Peer-Workshop wollen wir im Rahmen
eines World Cafés diesen und anderen Fragen nachgehen und mit
allen interessierten Forscher:innen und Projektmanager:innen dis-
kutieren und dabei einen Raum schaffen, sich über methodische
Fragen und persönliche Erfahrungen mit Projektplanung, Projekt-
management und Koordinierungsaufgaben in der digitalen inter-
disziplinären Wissensproduktion auszutauschen.

Bedarf und Genese

Die Vermittlung von Fähigkeiten und Methoden im Projektma-
nagement ist bisher kein weit verbreiteter Teil der Curricula in den
DH-Studiengängen - Ausnahmen sind hier DH-Studiengänge in
München oder Graz -, oder Gegenstand der verfügbaren Handbü-
cher im deutschsprachigen Raum (vgl. Cremer 2019). Während
in englischsprachigen DH Summer Schools regelmäßig Einfüh-
rungen in das Projektmanagement stattfinden, steht dies in der
DHd-Community noch aus. Jenseits dieses Desiderats fehlt es dar-
über hinaus auch an Möglichkeiten eines grundsätzlichen Wis-
sensaustauschs über die Forschungspraxis und den Einsatz von
Projektmanagementmethoden in den DH im deutschsprachigem
Raum. [1]  Es existiert eine Vielzahl an Digital Humanists, die
sich die Fähigkeiten oft durch die „school of hard learned ex-
perience“ (Siemens 2016) aneignen mussten. Die Personen, die
häufig als „Intermediaries“ (Edmond 2005) in DH-Projekten das
Projektmanagement übernehmen (teilweise ohne Auftrag), finden
jedoch nur wenig Austauschmöglichkeiten, weil sie im Projekt-
kontext und auch in den Organisationen oft die einzigen Personen
mit dieser Rolle und damit „strukturell isoliert“ sind (Cremer et
al. 2018). Ein Konzeptionstreffen zu einer Interviewreihe zu Pro-
jektmanagement im Rahmen den vDHd2021 (Cremer et al. 2021)
hat eine Vielzahl der Akteur:innen zusammengebracht, die hier-
bei den Bedarf nach einem Austauschformat und einer Netzwerk-
bildung festgestellt haben. Weiter wurden hier mehrere Themen-
komplexe identifiziert, die sich für einen Erfahrungsaustausch und
inhaltliche Auseinandersetzung eignen.

Ziele und Umsetzung

Der hier vorgeschlagene Workshop bietet den Teilgebenden
Möglichkeiten der Auseinandersetzung und Weiterentwicklung
der spezifischen Themen im Bereich des DH-Projektmanage-
ments. Der hierfür notwendige Grad an Partizipation wird be-
reits im Vorfeld durch Beteiligung an der Programmgestaltung im
Rahmen eines (  Call for Ideas ) ermöglicht. Die konkrete Bear-
beitung der aufgeworfenen Fragen und Ideen erfolgt gemeinsam
in der Gruppe in einem Peer-to-peer-Format im Rahmen eines
World Café (Brown und Isaacs 2001). Die Prinzipien der Partizi-
pation und Multiperspektivität sowie der gemeinsamen Ergebnis-
sicherung und Dokumentation im World Café ermöglichen Wis-
sensaustausch und Erkenntnisgewinn. Das World Café ist in der
DHd-Community bereits als erfolgreiches Austausch- und Ent-
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wicklungsformat etabliert (vgl. Roeder et al. 2020 sowie Geiger
und Pfeiffer 2020).

Zugleich wird mit der Durchführung und wissenschaftlichen
Begleitung dieser Veranstaltung die Sensibilisierung für Projekt-
management in den DH erhöht. Ähnliche Effekte lassen sich be-
reits durch vorhergehende Veranstaltungen der DHd-Tagungen
beobachten, wo insbesondere auch Studierende mit diesem The-
menkomplex erstmals in Berührung gekommen sind. Der hier
vorgeschlagene Workshop knüpft an diese Entwicklungen in der
DHd-Community an, dazu gehören die Erfahrungen im Projekt-
management als Teil der Koordination von DH-Aktivitäten (Cre-
mer et al. 2019 und Roeder et. al 2020) sowie die Interviewreihe
zu Projektmanagement in den Digital Humanities auf der vDHd
2021 (Cremer et al. 2021). Die Dokumentation der an den Tischen
entwickelten Ideen und die spätere Aufbereitung durch die Work-
shop-Veranstaltenden in Form von sowohl Blog- als auch wis-
senschaftlichen Beiträgen können eine hilfreiche Grundlage für
eine methodische Weiterentwicklung und organisatorische Struk-
turbildung sein.

Der strukturierte „Peer-to-Peer“-Austausch bietet neben dem
Wissensaustausch und konzeptionellen Lösungsentwicklungen
auch die Möglichkeit, weitergehende individuelle Formate (Bil-
dung einer eigenen Peer Group etwa über eine Mailing-Liste)
oder institutionelle Strukturen (Bildung eines Netzwerkes oder
Arbeitsgruppe innerhalb des DHd-Verbandes) zu entwickeln, die
über das sporadische und unregelmäßige Zusammenkommen hin-
ausgehen. Hier soll der Workshop ergebnisoffen sowohl Impulse
zur Entwicklung von Ideen geben, gemeinsame Interessen iden-
tifizieren und auch Raum für die Bildung der individuellen Netz-
werke geben. Die Verortung dieser Teil-Community und die Ge-
staltung der Kommunikationsstrukturen kann sich im Rahmen des
Workshops herauskristallisieren.

Themen und Ideenentwicklung

Über einen   Call for Ideas  möchten wir die Fragestellungen
und Konzepte aus der Community bezüglich des weitgefächerten
Themenkomplexes abfragen. Die eingegangenen Vorschläge wer-
den von den Workshop-Veranstaltenden ausgewertet, ggf. zusam-
mengefasst und ausgewählt, so dass in der Überarbeitungsphase
dieses Beitrages die Themen bereits festgelegt sind. Der offene
Call stellt sicher, dass die diskutierten Themen den Bedürfnissen
der Community der Projektmanager:innen in den DH entsprechen.
Die Rolle der Workshopleitung wird darin liegen, die eingereich-
ten Themen zu strukturieren, die Moderation der Veranstaltung
zu übernehmen und die Ergebnissicherung zu begleiten. Die fol-
genden Themen wurden aus der Community in vorhergehenden
Veranstaltungen erarbeitet und geben einen Eindruck in das zu er-
wartende Programm ohne das diese Themen als gesetzt oder not-
wendig anzusehen sind:

•   Managementkultur in den Geisteswissenschaften: Gibt es in
den Geisteswissenschaften eine Management-Tradition nur
unter anderem Namen? Was hat sich mit der Digitalen Trans-
formation verändert und inwiefern bedürfen die DH ein spe-
zifisches Projektmanagement? Werden Selbstbestimmung
und Steuerung bzw. Selbstorganisation und Teamstrukturen
als gegensätzliche Kulturen wahrgenommen?

•   Projektmanagement gelernt und gelehrt: Welche Kompeten-
zen sind für ein Projektmanagement in den DH erforderlich?
Wo sollte Projektmanagement in der Lehre verortet werden?
Wie und wo haben die Teilgebenden die theoretische Ebene
reflektiert und die praktische Ebene erfahren?

•   Operationalisierung von Projektmanagement: Wie unterschei-
den wir zwischen operativer, administrativer und strategi-
scher Managementebene? Benötigt es dezidierte Stellen oder
ist Projektmanagement eine (geteilte) Aufgabe für alle? Wie
lässt sich Projektmanagement als eine „Teilaufgabe“ im Pro-
jekt operationalisieren und in den Einrichtungen institutiona-
lisieren?

•   Projektmanagement als Teil der Wissenschaft: Welche Ma-
nagementkonzepte lassen sich als wissenschaftliches Arbeiten
charakterisierten? Wie lässt im Wissenschaftssystem Aner-
kennung und Reputation gewinnen? Welche Formate und Be-
dingungen erlauben eine theoretische Reflexion der vorhan-
denen Managementtätigkeiten und Strukturen.

Organisation und Ablauf

Roadmap

•   November 2021: Call for Ideas
•   Dezember 2021: Redaktion der Themen
•   Januar 2022: Endfassung des Abstracts mit allen Themen und

Beitragenden
•   März 2022: World Café auf der DHd 2022
•   Juni 2022: Veröffentlichung der Dokumentation

Ablauf der Veranstaltung

1.  Intro (15 min)
1.  Themeneinführung
2.  Erläuterung des Formats World Café

2.  World Café Qualifying (25 min)
1.  Vorstellung der Thementische
2.  Gruppenbildung und informeller Austausch

3.  World Café Runden (4-5 Runden) (4-5 x 20 min + je 5 min
Pause)
1.  Diskussion und Dokumentation
2.  Rotation der Gruppen und Tische

4.  World Café Endrunde (30 min + 15 min Pause)
1.  Präsentation der Tischplakate
2.  Zusammenfassung der Ergebnisse

5.  Outro (25 min)
1.  Fortführung und Verstetigung des Austauschs
2.  Verabschiedung

Formalia

Zielpublikum: alle Interessierten, Vorerfahrung im Projektma-
nagement wünschenswert, aber keine Voraussetzung

Zahl der möglichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer: bis 30
(bis zu 5 Themen/Tische à 20 min mit je 4-7 Diskutant:innen)

Benötigte technische Ausstattung: 5 Tischgruppen, A0-Papier-
bögen, Moderationskarten, dicke Filzstifte, Aufhängung für die
Papierbögen (Wand oder Stellwand)

Workshopleitung
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•    Fabian Cremer; (@fabian_cremer); Leibniz-Institut für Euro-
päische Geschichte (IEG);  cremer@ieg-mainz.de

Forschungsinteressen: Forschungsdatenmanagement, Digitale
Transformation und Arbeitsteilung im Forschungsprozess,
Soziale Forschungsinfrastrukturen

•    Swantje Dogunke; (@swagunke); Thüringer Universi-
täts- und Landesbibliothek (ThULB) Jena;  swantje.dogun-
ke@uni-jena.de

Forschungsinteressen: Partizipativer Aufbau von Infrastruktur
und Services in den DH, digitale Editionen, Modellierung

•    Anna Maria Neubert; (@annamneubert); Universität Biele-
feld;  aneubert@uni-bielefeld.de

Forschungsinteressen: Digitalisierung der Wissenschaften,
Projektmanagement, Forschungsförderung, Wissenschaftspo-
litik

•    Thorsten Wübbena; (@ThWuebbena); Leibniz-Institut für
Europäische Geschichte (IEG);  wuebbena@ieg-mainz.de

Forschungsinteressen: Digitale Kunstgeschichte, Wissensre-
präsentation, Forschungsinfrastrukturen, Offene Forschungs-
daten
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